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fowofel Dfftjicre alö ©oitaten ju jeter Seit unt
an jebem Orte, ofene Berücfftdjtigung teö Äorpö
unentgeltlich ju bebantetn. ©ic Slerjte fmb bei

Befeantlungöweife ter Äranfen unt Berwunbeten
an feine beftimmten Borfdjriften geturnten» toeb

foüen fte ftdj bemühen, mit möglidjft wenigen unt
einfadjen Wittctn ju heilen. Hingegen ift eö tem
Obcr-©taböarjtc unt ten ttrigirenten ©pitalärj-
ten geftattet, aügemem leitente ©runtfäßc über

Befeantlungöart aufjuftellen.
§. 27. Entlaffung »on Wilitärö, welcfee wäferent

tem ©ienfte untattglidj geworten fmt, gefefeefeen

bei ten Sruppett turdj tie Brigatcärjte mit ©e-
nefemigung teö Brigabcfommanbanten unb in ten
©pitälern turch bic ttrigirenten ©pitalärjtc mit
©ettefemigung teö mit ter Scitung teö©pitalwefenö
betrauten ©taböarjtcö oter teö Obcr-©taböarjteö
unt mit Slnjeigc an ten betreffenben Brigate- ober

Äorpöfommantantcn.
§. 28. Ueber fämmtlidje erfranfte unt »erwun-

tete Wilitärö werten »on ten bcfeanteltitcn Slerjtcn

genaue Bcrjcidjniffe über Slufnabme, Äranf-
beit, Befeantlungöweife/ Erfolg uttt Entlaffungöart
gefüfert. (SRapportwefcn.)

VI. Bt'ittaat btt ((Eibgenoffenfdjaft nnb ber Äantone an

Perfonal unb iMatertal für Un ©efunbljcitsbtenft.

§. 29. ©er Bunteöratfe erneunt ten gefammten

©anitätöftab.
©ic Äantone feaben fämmtliebcö für ten gelt*

unt ©pitaltienft nötfeige Berfonal ju fteüen» naefe

ten in §. ii unt §. 22 beftimmten Berbältniffen.—
Sin ©pitatärjten unt Äranfcnwärteru ben jefenten

Sheil ter geltärjte uttt gratcr; au ©anitätijfom-
mtffären auf je trei Bataiüone unt auf einen Brucfe-

thciloon jwei Bataiüoncn cincn©anitätöfommiffär.
§. 30. ©ic Eitgenoffcnfcbaft liefert taö fanita*

rifchc Waterial für tie Slmbülaneen.

gür tie Wilitärfpitäler weifen tie Äantone tie
jweeftienlichen Sofale att» ter Bunt beftreitet aüe

Einrichtung':»* unt Sluörüftungöfoftcn.
Eö ftnt tafeer eigene Wagajine jur Slufbewafe-

rung uttt Bcforgung ter ©pitalbetürniffc einjtt*
richten.

©ic Äantone liefern tie fanttartfdjc Sluörüftung
ter Äorpö ttaefe ten itt §. 12 feftgefeßtett Berfeälc
niffett.

§. 3t. ©ic öffentlicfeen Slpotfecfe» fmt »erpftich*
tet, tie geforterten Slrjneien fowohl für ten geft-
alö ©pitaltienft ttaefe ter Slrjncimittcltare teö be-

treffenten Äantonö mit Slbjug oon 15% oter nach

einer auf Borfcfelag teö ©taböapotfecferö turch ten
Dbec©taböarjt feftgefeßten Sage ju liefern.

§. 32. ©ie Äantone ftnt verpflichtet taö pon ife*

nen ju liefernte Waterial ftetö in brauchbarem
Suftantc ju erhalten unt jeben Stbgang ju erfeßen.

Beim Eintritt eineö Äorpö in eitg. ©ienft tft
aüeö Unbrauchbare unb ©chathafte jurücfjuweifeti
ober foglciefe auöjubeffem; ter Erfaß oter tie Sluö-

befferung ftntet auf SRecfenung ter Äantone ftatt.
gür ten erfortcrlicfeen Unterhalt uttt für ben

Slfegang wäferent teö ©ienfteö leiftet ter Bunt an
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tie Äantone eine Entfcfeätigung nach bett Bcftim-
mungen ter SReglemente.

§. 33. Sur ttäfeern Untcrfuchtmg über tett etat-
gemäßen Beftanb an Berfonal unt Waterial unt
befonterö über ten Suftant teö leßtern werten
öftcrö in ten Äantonen eitg. Snfpeftionen oorge-
nommen. Sludj foü tahin gewirft werten, taß tie
einjelnen Äantone jur Seitung unt Beaufftduigung
thrcö »JJiilttärfanitätöwcfenö eigene Äantonat-©tafeö-
ärjte ernennen.

VII. oirnrnnting, Deförberuna, Bienftbauer unb (ffrrtlaf-
fttiig beo Ssamtä'tsperfonalo.

1. ®amtcit3ftab.
§. 34. ©er Bunbeöratb wählt ten Dber-©tabö-

arjt.
©ic Ernennung unt BefÖrtcrung ter Dfftjicre

teö ©anitätöftabeö gefdjicht auf Borfcfelag ter
Äantone unt teö- Ober-©taböarjtcö turdj ten
Bunteöratfe.

§. 35. gür tie Ernennung unt Bcförtcrung im
©anitätöftab ftnt folgente Bedingungen aufgefteüt:

1) Um ©taböarjt mit Hauptmannörang werten

jtt fönnen» muß ter Betrcffcnte wenigftenö ein

Safer alö geltarjt mit Hauptmannörang
gebient haben.

2) Um ©taböarjt mit Wajorörang werten ju
fönnen, wenigftenö jwei Safere alö ©taböarjt
mit Hauptmannörang oter trei Safere alö

geltarjt mit Hauptmannörang gebient feaben.

3) Um jum ©taböarjt mit Dberfttieutenantörang
beförtert werten ju fönnen, wenigftenö »ier
Safere alö ©taböarjt mit Wajorörang getient
feaben.

©er ©taböfanitätöfommiffär wirt aui ten
tüdjtigften ©anitätöfommiffärcn mit
Dbertieutenantörang ernannt.

§. 36. ©ie Beförtcrtmgeu im ©anitätöftabc
gefdjcben gemäß ten tn §. 35 aufgehellten
Bebingungen nadj freier SBahl, je auö teil Offtjieren
teö unmittelbar taruntcr ftefeenten SRangcö.

§. 37. ©en ©taböärjten tc. ift ter Stuötritt auö

tem ©tabe geftattet, fofern ifer ticöfäüigcö Begehren

im Saufe teö Wonatö Sanuar eingereicht wirt
unt nidjt ein Sruppenaufgebot nahe bcoorftebt.

©erjenige ter erft nach ooüctthetcm 50. Sltterö-
jahrc auö tem ©ienft tritt, behält tie Efercubcrecfe-

tiguttg feineö SRangcö.

§. 38. Bon jeber erfolgten Ernennung unt Ent-
"faffuug foü tem Äantone, tem ter Ernannte oter
Etttlaffene angefeört, foglcicb Äenntniß gegeben

werten. (Schluß folgt.)

Qluö ber ßentralfdjule. (6orr.) ©ie ©cfeule feat

ftefe mefer unb mefer belebt; am 9. Sluguft ftnb circa 70

Unterofftjiere ber Slrtillerie, Pie frälfte ber OfftjterSforp$
ber in ber ©cfeule beftimmten 39ataittone, fowie mehrere

Schüben- unb ÄaPallerieofftjiere eingerücft; ber Unterriefet

nahm feinen geregelten Fortgang unb würbe Pott

Offtjieren unb Unterofftjieren mit Sifer benftfct; bie Sir-

tiüerieoffijiere übten ftd; in ben Perfcfeiebenen S&'fig™

sowohl Ofsizicrc als Soldaten zu jeder Zeit und

an jcdcm Orte, ohne Berücksichtigung dcö KorpS
unentgeltlich zu behandeln. Dic Acrztc sind bci

BchandlungSweisc der Kranken und Verwundeten
an keine bestimmten Vorschriften gebunden, doch

sollen stc sich bemühen, mit möglichst wenigen und
einfachen Mitteln zu heilen. Hingegen ist cS dem

Ober-StabSarztc und den dtrigirendcn Spitalärz-
tcn gestattet, aUgcmcm lcitcnde Grundsätze über

Behandlungsart aufzustellen.
tz. 27. Entlassung von Militärs, wclchc während

dem Dienste untauglich geworden sind, gcfchchcn
bei den Truppen durch die Brigadcärzte mit Gc.
nehmiguug dcS Brigadckommandantcn und in dcn

Spitälern durch die dtrigirendcn Spitalarztc mit
Genehmigung deS mit derLeitnng deS SpitalwesenS
betrauten Stabsarztes oder dcS Obcr-StabSarztcS
und mit Anzeige an den betrcffcndcn Brigade, oder

KorpSkommandantcn.
tz. 28. Ucbcr sämmtliche erkrankte und vcrwun.

dcte Militärs wcrden von dcn bchandclndcn Acrz.
ten genaue Verzeichnisse über Aufnahme, Krankheit,

BchandlungSweisc, Erfolg und EntlassungSart
geführt. (Rapportwesen.)

VI. Seiträge der Eidgenossenschaft und der Kantone an

Personal und Material für den Gesundheitsdienst.

tz. 29. Der BundeSrath ernennt den gesammten

SanitätSstab.
Die Kantonc haben sämmtliches für deu Fcld-

und Spitaldienst nöthige Personal zu stellen, nach

den in tz. ti und tz. 22 bestimmten Verhältnissen.—
An Spitalarztcn und Krankenwärtern den zehnten

Theil der Fcldärzte und Frater; an Sanitätskom-
mtssären auf jc drci Bataillone und auf eincn Bruch-
thcil von zwei Bataillonen eincnSanitätSkommissär.

tz. 30. Die Eidgenossenschaft liefert das sanitarische

Material für die Ambülancen.

Für die Militärspitäler weisen die Kantone die

zweckdienlichen Lokale an, der Bund bestreitet alle

Einrichtung')- und AuSrüstungSkosten.
ES stnd daher eigene Magazine zur Aufbewahrung

und Besorgung dcr Spitalbcdürnissc eiuzu-
richten.

Die Kantone liefern dic fanitarischc Ausrüstung
der Korps nach dcn in tz 12 festgesetzten Verhält-
nisscn.

tz. 31. Die öffcntlichcn Apotheken sind verpflichtet,

die geforderten Arzneien sowohl für dcn Feld
als Spitaldienst nach der Arzncimittelraxc dcs be»

treffenden KantonS mit Abzug von 15"/« odcr nach

eincr auf Vorschlag deS StabSapothckcrs durch dcn

Obcr-StabSarzt festgesetzten Taxe zu liefern.
tz. 32. Die Kantone stnd verpflichtet daS von ih

nen zu liefernde Material stctS in brauchbarem Zu
stände zu crhaltcn und jeden Abgang zu ersetzen.

Beim Eintritt eines KorxS in cidg. Dienst ist

alles Unbrauchbare und Schadhafte zurückzuweisen
oder sogleich auszubessern; dcr Ersatz oder die AuS-
bcsscrung findet auf Rechnung der Kantone statt.

Für dcn erforderlichen Unterhalt und für dcn

Abgang währcnd dcs Dicnstcö leistet dcr Bnnd an
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die Kamonc eiuc Entschädigung nach dcu Bcstun-

muugcu der Ncglcmcntc.
tz. 33. Zur nähern Untersuchung über den etat-

gemäßcn Bestand an Personal und Material und
besonders über den Zustand dcS letzter« werden
öfters in dcn Kantoncn eidg. Inspektionen
vorgenommen. Auch soll dahin gewirkt werdeu, daß die

einzelnen Kantone zur Leitung und Beaufsichtigung
thrcS MilitärfanitätSwcsenS eigene Kantonal-Stabs-
ärzte ernennen.

Vll. Ernennung, Beförderung, Dienstdauer und Girtlas-
sung des Sanitätspersonals.

I. SanitätSstab.
tz. 34. Der BundeSrath wählt den Ober-StabS-

arzt.
Dic Erncnuuug und Beförderung der Ofsiziere

des SanitätSstabeS geschieht auf Vorschlag der
Kantone und dcS- Ober.Stabsarztes durch den

BundeSrath.
tz. 35. Für die Erneunung uud Beförderung im

SanitätSstab stnd folgende Bcdinguugcu aufgcstcllt:
1) Um Stabsarzt mit Hauptmannsrang wcrdcn

zn könncn. muß dcr Betrcffcudc wenigstens ein

Jahr alS Fcldarzt mit Hauptmannsrang
gedient haben

2) Um Stabsarzt mit MajorSrang wcrdcn zu

können, wenigstens zwci Jahre als Stabsarzt
mit Hauptmannsrang oder drci Jahrc alS

Feldarzt mit HauptmanuSrang gedient haben.

3) Um zum Stabsarzt mit Obcrstlicutcnantörang
befördert wcrdcn zu könueu, wenigstens vier
Jahre als Stabsarzt mit MajorSrang gedient
haben.

Der StabSsanitätSkommissär wird auS dcn

tüchtigsten SanitätSkommissären mit Obcrlicu-
tcnantSraug ernannt.

tz. 36. Die Beförderungen im SanitätSstabc
gcschchcn gemäß dcn tn tz. 35 aufgcstelltcu Bcdin-
gungcn nach frcicr Wahl, je auS dcu Offizieren
dcS unmittelbar darunter stehenden RangcS.

tz. 37. Den Stabsärzten zc. ist der Austritt auö

dem Stabe gestattet, sofern ihr dicöfälligeö Begeh,
rcn im Laufc dcS MonatS Januar cingcrcicht wird
und nicht cin Truppenaufgebol uahc bevorsteht.

Derjenige, dcr crst nach vollcndctcm 50. Altersjahre

aus dcm Dienst tritt, behält dic Ehrcubcrech-
tigung seines RangcS.

tz. 38. Von jeder erfolgten Ernennung und Ent-
'lassung soll dcm Kantouc, dcm dcr Ernanutc odcr

Eutlasscne angehört, sogleich Kcnntniß gcgcbcn
wcrdcn. (Schluß folgt.)

/Schweiz.
AuS der Centralschule. (Corr.) Die Schule hat

sich mehr uud mehr belebt ; am 9. Auguft stnd circa 70

Unteroffiziere der Artillerie, die Hälfte der Offizierskorps
der in der Schule bestimmten Bataillone, sowie mehrere

Schützen-und Kavallerieoffiziere eingerückt; der Unterricht

nahm feinen geregelten Fortgang und wurde von

Offizieren und Unteroffizieren mit Eifer benützt; die

Artillerieoffiziere übten sich in den verschiedenen Zweigen
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ber weitläufigen ©iffenfcfeaft iferer fcfeönen SBaffen;

namentlicfe intereffant für bie 3nfanterieofftjiere, bie biefer

Hebung beiwofenten, war baö ©djießen auf bewegliche

©djeiben unb baS ©djießen »on Äartätfdj»©ranaten.
©le Jnfanterieofftjiere würben nebenher nötfetgen fßie-
berfeolung beö Otegtementartfcfeen im ©idjerfeeitöbtenft
unb im leichten ©ienfl tfeeoretifcfe unb praftifefe gtübt;
ebenfo würbe bie SBaffenlefere burefegenommen, bie ^err
Wajor SBpbler Pon Qlarau Portrug.

Witbem 15. rücften jwei Sataillone, 9ir.510on®rau*
bünben unb 115 »on9icuenburg in fcfeöner «Haltung ein

unb formiren bie erfte ©djulbrigabe unter bem Äom»

manbo beö -frm. Oberften 3. ».©aliö Pon 3enittö; bie jweite
Brigabe, bereu Sruppen am 23. einrütfen (9tr. 28 »on

(St. ©allen unb 64 Pon 3üridj) wirb unter bem Befcfel.
beö <§errn eibg. Oberften 8r. Äern-pon Bafel ftefeen.

(Sine fcfeöne SBaabtlänbet ©appeurfompagnie, bte baS

für bie jweite Brigabe beftimmte Sager auf ber Slllmenb

feerftellen foll, ift ebettfallö am 15. eingetroffen; am

gleidjen Sag ift bie Wannfdjaft ber ftefe in Sfeun beftnb*

Itcfeen Qlrtillerie»9iefrutenfdjule in bie (Sentralfdjule

übergegangen unb formit 4 Batterien, eine 12pfünber*Äano*

nen», eine 6pfrtnber»Äanonens, eine 12pfünber-<öaubi|en»
unb eine Stafetenbatterie; jebe Batterie ju 4 ©efefeiißen;
bie QMillertebrigabe ftefet unter bein Befefete beö <§errn

©tabömajor Bcftalojji pon 3üria). S>em ©iPiftonöftabe
unb ben Perfcfeiebenen Brigabenftabcn finb alö fernere

©taböofftjiere beigegeben: <&err Oberftlieut. Äaupert,
Oberftl. Bigier, Wajor Wanbrot, Wajor SBegmann u.

Perfammelten feöfeern Staböofftjiere, unb ba fie ftefe mit
berWeferfeeit berfelben imtStnflang befunben, befcfeließt:
eö fet ber Borftanb beauftragt, im Tanten ber febweije*
Ttfcfeen Wilitärgefellfcbaft eine (Eingabe an baö fefeweij.
Wilttärbepartement ju riefeten unb baffelbe ju bitten,
eine Äommiffton Pon fompetenten Offtjieren nieberju*
fefcen, um biefe Borfehlage fowie überfeattpt Sllle«, maö
im Sntereffe unferer Qlrmee in neuerer3eit auefe »on
anberer ©eite Porgefcfelagen worben, ju prüfen unbQlntrage

ju hinterbringen, bte im wofelPerftanbenen Sntereffe un*
fr rer Qlrmee liegen."

„ffiir geben unö bafeer bie (Sfere, 3fenen, Sit., biefen

einmiitfeigen SBunfcb ber Berfammlung eben fo gejte*
menb als angelegentlicfe Porjulegen. ©ewiß tft ber ge*
genwärtige Woment, ba bte (Erfahrungen beö leßten
^elbjugeö noefe in frifefeer Erinnerung ftnb unb ber

©djweij neuerbingö Seit jur Borberettung auf bie Sage
ber Oefafer, bie immer wieberfeferen fönnen, pergönnt
tft, befonberö günftig, um in aller 9tufee unb umfaffenb

ju prüfen, waS unferm SBehrwefen 9totfe tfeut. Wan

mag Pon ben jafelreicfeen Borfcfelägen ber Slarauer Äon«

ferenj im (Sinjetnen urtfeeilen, wie man will, SRiemanb

wirb beftreiten wollen, baß baritt ein reicfeeö Waterial
niebergetegt fei, welcfeeö einer genauen Brüfung burefe

faeböerftanbige Wanner wertfe ift. (Sö leitet unö, Sit.,
bei unferer Betition fein anberer ©ebanfe, als unfer 3n*
tereffe unb unfere Siebe an bem Paterlänbifcfeen SBefet»

wefen, baö wir Qlüe naefe Äräften öerüoHfotnmnen unb

ftarfen mödjten, ju_feetfeä'tigen. Unb barum überreichen

bit Äaöaßeribrigabe, bie am 23. etnrücft, wirb -§err I wir 3fenen biefelbe mit bem »ollen Bertrauen, baß ©ie
©tabömajor P.drlacfe fommanbiren, l.QlbjutantDberl
(£. S-orcart. Biö jeßt jafett bie ©cfeule einen Beftanb

»on circa 1000 Wann. Slm (Snbe ber ©djute folt ein

größereö frelbmanöoer bei SBimmiö ftattftnben; ber 3n*
fpeftor ber ©djule, «f?err ©eneral 35ufour, wirb wafer-

fdjeinlidj fcfeon am 23. feier eintreffen unb bem Unter*

riefet währenb 14 Sagen folgen. — ©er ©(feute felbft

ift nur beffere SBitterung ju wünfdjen, alö wir feit circa

8 Sagen feaben.

— ©er abtretenbe Borftanb ber fdjweij. Wilitargefelt*
fchaft feat auö Sluftrag ber leßtern folgenbe Eingabe an

baö eibg. Wilttärbepartement geriefetet:

„Sit. ©ie fefeweij. Wilitärgefellfcfeaft, welcfee am 15.

3uni in Büridj ju iferem 3afereÖfeft Perfammelt war,
feat bte befannten Borfcfeläge ber im Sebruar b. 3. jü
Qlarau Perfammelten feöfeern ©taböofftjiere jum ©egenftanb

einer ernftltcfeenBefprecfeung gemaefet. @ö tag niefet

in ber Wöglidjfeit unb auefe nidjt im SBünfdje ber Ber*

fammfung, jene jafelreidjen borfcfeläge in iferem detail

ju biöfutiren. ©agegen war bie Berfammlung einig
barüber, baß ftd; bie Äonferenj in Qlarau mit iferer Qlnre*

gung ein großeö Berbtenfi um bie Berbefferung unferer

fdjweij. Wilttäreinrtcfetungen erworben habe, fowie fie

fta) aud) mit ben Borfcfelägen berfelben in iferer Wefer-

jafet im (Sinflag beftnbet. «$inwieber Perfeefelen wir unö

niefet, baß aua) nodj Pon anberer ©eite SBünfdje unb

Borfdjläge aufgetaucht ftnb, weldje einer Brüfung wertfe

ftnb.
»Bon biefen Qtnfictjten auögefeenb, feat bafeer bie fdjweijerifdje

WtlitargefeUfdjaft einmütfeig befefetoffen:

„©le Berfammlung, nadj einer ernften ©iöfuffion
betreffenb bte Borfdjläge ber im gebruar b. 3. ju Qlarau

unfern SBünfdjen eine geneigte Berürfftdjtigung fefeen*

fett werben.

„©erne ergreifen wir ben Qtnlaß, ©ie unferer Polt*
fommenen %e.H

/ Berichtigung.
3n bemBrotofoIl ber 3afereöPerfammtung (SRr. 56/57

biefeö Blatteö) foll eö bei ben Otepräfentqnten ber Äantone

feeißen:

„©cfewtyj. ©urdj <£>rn, Äommanbanten QlufberWauer
unb Ouartiermeifter Bänjiger."

„©laruö. ©urdj <f?£. Äommanbant Sfdjubi, ©tabö¬
major Srümpi unb Wajor ©täger."

/'¦ 3n ^ferbinanb &nmntler'ö Berlagöbucfefeanblung
in Berlin erfefeeint:

tt. @faufettrt&: 23om $xkg>c.
«ginterlaffeneö SBerf beö ©enerolö (Sari Pon (Slaufe-
wifc. ßwette Qtuftuge. UnPeranberter Qlbbrucf. 1857.

3n 12 Sicferungen (»on 5—6 Bogen) ju 10 ©gr.;
monatlich, 2; 1—6 auögegcfeen.

„3eber beutfdje Offtjier, ber fidj geftefeen muß, »on

(Slaufewifc feöchftenö ben Stamen ju fennen, jeber beut»

fdje Offtjier, ber beffen SBerfe nidjt auf feinem Qlrfeettö*

tifd; unb jugleicfe in feinem Äopfe feat, follte eilen feine

Berfäumniß gut ju madjen; er foüte fidj geloben, fein

anbereö Budj mefer in bie^anb ju nehmen, ehe er (Stau*

fewifc »on Qlnfang biö ju Snbe gelefen."
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der weitläufigen Wissenschaft ihrer schönen Waffen;
namentlich interessant für die Jnfanterieoffiziere, die dieser

Uebung beiwohnten, war daS Schießen auf bewegliche

Scheiben und das Schießen von Kartätsch-Granaten.
Die Jnfanterieoffiziere wurden neben der nöthigen
Wiederholung des Reglementarifchen im Sicherheitsdienst
und im leichten Dienst theoretisch und praktisch gtübt;
ebenso wurde die Waffenlehre durchgenommen, die Herr
Major Wydler von Aarau vortrug.

Mitdem 13. rückten zwei Bataillone, Nr.SlvonGrau-
bünden und 113 vonNeuenburg in fchönerHaltung ein

uud formiren die erfte Schulbrigade unter dem

Kommando deö Hrn.Obersten I. v.Salis von Jenins ; diezweite

Brigade, deren Truppen am 23. eiurücken (Nr. 28 von

St. Gallen und 64 von Zürich) wird unter dem Befehl
des Herrn eidg. Obersten Fr. Kern von Basel stehen.

Eine schöne Waadtländer Sappeurkompagnie, die das

für die zweite Brigade bestimmte Lager auf der Allmend
herstellen soll, ist ebenfalls am 13. eingetroffen; am

gleichen Tag ift die Mannfchaft der sich in Thun befindlichen

Artillerie-Rekrutenschule in die Centralschule

übergegangen und formit 4 Batterien, eine 12pfünder-Kano-

nen-, eine 6pfünder-Kanonen-,eine12pfünder-Haubitzen-
und eine Raketrnbatterie; jede Batterie zu 4 Geschützen;

die Artilleriebrigade steht unter dem Befehle deS Herrn
Stabsmajor Pestalozzi von Zürich. Dem Divisionsstabe

und den verschiedenen Brigadenstäben sind als fernere

Stabsoffiziere beigegeben: Herr Oberstlieut. Kaupert,
Oberstl. Vigier, Major Mandrot, Major Wegmann zc.

die Kavalleribrigade, die am 23. einrückt, wird Herr
Stabömajor v. Erlach kommandiren, I.AdjutantOberl
E. Forcart. Bis jetzt zählt die Schule einen Bestand

von circa 1000 Mann. Am Ende der Schule foll ein

größeres Feldmanöver bei Wimmis stattfinden; der

Inspektor der Schule, Herr General Dufour, wird
wahrscheinlich schon am 23. hier eintreffen und dem Unterricht

während 14 Tagen folgen. — Der Schule selbst

ift nur bessere Witterung zu wünschen, als wir seit circa

8 Tagen haben.

— Der abtretende Vorstand der schweiz. Militärgesellschaft

hat aus Auftrag der letztern folgende Eingabe an

das eidg. Militärdepartement gerichtet:

„Tit. Die schweiz. Militärgesellschaft, welche am 13.

Juni in Zürich zu ihrem Jahresfeft verfammelt war,
hat die bekannten Vorschläge der im Februar d. I. zu

Aarau Versammelten höhern Stabsoffiziere zum Gegen-

ftand einer ernstlichen Besprechung gemacht. Es lag nicht
in der Möglichkeit und auch nicht im Wunsche der

Versammlung, jene zahlreichen Vorschläge in ihrem Detail

zu diskutiren. Dagegen war die Versammlung einig
darüber, daß sich die Konferenz in Aarau mit ihrer Anregung

ein großes Verdienst um die Verbesserung unserer

schweiz. Militäreinrichtungen erworben habe, sowie sie

fich auch mit den Vorschlägen derselben in ihrer Mehrzahl

im Einklag befindet. Hinwieder Verhehlen wir uns

nicht, daß auch noch von anderer Seite Wünsche und

Vorschläge aufgetaucht sind, welche einer Prüfung werth

find-
»Von diesen Ansichten ausgehend, hatdaherdie schweizerische

Militärgesellschaft einmüthig beschlossen:

»Die Versammlung, nach einer ernsten Diskussion
betreffend die Vorschläge der im Februar d. I. zu Aarau

Versammelten höhern Stabsoffiziere, und da sie fich mit
der Mehrheit derselben imEinklang befunden, beschließt:
es sei der Vorstand beanftragt, im Namen der fchweizerifchen

Militärgesellschaft eine Eingabe an daS schweiz.

Militärdepartement zu richten und dasselbe zu bitten,
eine Kommission Von kompetenten Offizieren niederzusetzen,

um diefe Vorschläge sowie überhaupt Alles, was
im Interesse unserer Armee in neuererZeit auch Von
anderer Seite vorgeschlagen worden, zu prüfen undAnträge
zu hinterbringen, die im wohlverstandenen Interesse
unserer Armee liegen."

„Wir geben uns daher die Ehre, Ihnen, Tit., diesen

einmüthigen Wunsch der Versammlung eben so geziemend

als angelegentlich Vorzulegen. Gewiß ist der

gegenwärtige Moment, da die Erfahrungen des letzten

Feldzuges noch in frischer Erinnerung find und der

Schweiz neuerdings Zeit zur Vorbereitung auf die Tage
der Gefahr, die immer wiederkehren können, vergönnt
ist, besonders günstig, um iu aller Ruhe und umfassend

zu prüfen, was unferm Wehrwefen Noth thut. Man
mag von den zahlreichen Vorfchläge« der Aaraüer
Konferenz im Einzelnen urtheilen, wie man will, Niemand
wird bestreiten wollen, daß darin ein reiches Material
niedergelegt sei, welches einer genauen Prüfung durch
sachverstandige Männer werth ift. Es leitet uns, Tit.,
bei unserer Petition kein anderer Gedanke, als unser
Interesse und unsere Liebe an dem vaterländischen Wehrwesen,

das wir Alle nach Kräften Vervollkommnen und

stärken möchten, zu.bethätigen. Und darum überreichen

wir Ihnen dieselbe mit dem vollen Vertrauen, daß Sie
unsern Wünschen eine geneigte Berücksichtigung schenken

werden.

„Gerne ergreifen wir den Anlaß, Sie unserer
vollkommenen zc."

/ Berichtigung.
Jn demProtokoll der Jahresversammlung (Nr. 36/57

dieses Blattes) soll es bei den Repräsentanten der Kantone

heißen:

„Schwyz. Durch Hrn. Kommandanten AufderMauer
und Quartiermeifter Bänziger."

„Glarus. Dnrch HH. Kommandant Tschudi, Stabs¬
major Trümpi und Major Stöger."

/
' Jn Ferdinand Dümmler'S Verlagsbuchhandlung

in Berlin erscheint:

v. Clausewitz: Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals Carl von Clausewitz.

Zweite Aufluge. Unveränderter Abdruck. 1837.

Jn 12 Lieferungen (von 3—6 Bogen) zu 10 Sgr.;
monatlich 2; 1—6 ausgegeben.

„Jeder deutsche Offizier, der sich gestehen muß, von

Clausewitz höchstens den Namen zu kennen, jeder deutsche

Offizier, der dessen Werke nicht auf seinem Arbeitstisch

und zugleich in seinem Kopfe hat, sollte eilen seine

Versäumniß gut zu machen; er sollte sich geloben, kein

anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, ehe er Clausewitz

von Anfang bis zu Ende gelesen."


	Schweiz

